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Fr. v. Wallenfeld . Und mein Mann ?
Hofrath (zuckt die Achſeln). Der iſt gar zu nichtswürdig —
Fr. v. Wallenfeld . Wir ſind fertig , Herr Baron .
Hofrath. Wenn er nun eingeſperrt iſt , was nutzt es, daß

Sie mit zu Grunde gehen ? Sollte es Ihnen aber zu⸗
träglicher dünken , ſich durch eine freiwillige Separation zu
retten —

v. Wallenfeld (mißt ihn mit den Augen und geht).
Hofrath . Verflucht ! Wenn das Weib nicht einen Streich

macht , der ihn in der Deſperation zum Teufel jagt , — ſo
werden wir den Miterben nicht los .

Achter Ruftritt .

Voriger . Rector Berger .
Rector . Dero Gehorſamſter —
Hofrath . Wer ſind Sie ?
Rector . Godoſredus Berger ! Lycei nostri majoris Rector .
Hofrath . Guten Morgen , Herr Rector ! (Geht ab⸗)
Rector (ſieht ihm nach). Etwas unfein ! Etwas rauh ! l Er

muß ein Nondländer ſein , die ſchon Taeitus in dem Trak⸗
tate de moribus Germanorum ſo ſchildert .

Aeunter Auftritt .

Voriger . Herr von Wallenfeld .
Hr. v. Wallenfeld (rennt ſchnell herein, den Hut ins Geſicht gedrückt).

Zwei Stunden — nur zwei Stunden ſind mir noch übrig !
Hier Schimpf leiden oder dort Niederträchtigkeit begehen .
O Gott ! nur Eins kann mich retten — Tod ! Tod liegt
in der Mitte ! Tod rettet von beiden ! — Aber —err wirft
ſich in einen Stuhl ) ich bin Vater !

Reclor (der ihm aufmerkſam zuhört und unbeweglich daſteht, tritt nun zu
ihm). Dann liegt die Pflicht in der Mitte , Herr Landsmann .

Ur. v. Wallenfeld (ſpringt auf). Wer ſind Sie ? —
Rector . Rector Berger . Und Sie ? —
Hr. v. Wallenfeld . Von Wallenfeld .
Rector . Ach“ ſo bitte ich tauſendmal Ihre Wohlgeboren

— —oder wie man Sie ſonſt titulirt —
Ur .v . Wallenfeld ( alb laut). Unglücklichgeboren , ſo kann

man mich nennen , ſo.
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Rector . Da ſei Gott vor ! Das kann nicht ſein .

Hr. v. Wallenfeld (flüchtig hin). O ja.

Rector . Nein , es wird niemand unglücklich geboren .

Astra regunt homines , sed regit astra Deus .

Hr. v. Wallenfeld . Mein Herr , was verlangen Sie von mir ?

Rector . Sie ſind doch derjenige gnädige oder viel⸗

mehr gute Herr von Wallenfeld — der auf dem engliſchen

Kaffeehauſe bei der Spiel⸗ und Schlachtbank eines ge⸗

wiſſen einäugigen Korſaren einen jungen Menſchen vom

Abgrunde gerettet hat ?
Hr. v. Wallenfeld . Ja , es war ein junger Menſch da

der mit ſichtbarer Angſt und wenigem Gelde ſehr heftig ,
unvorſichtig und keck ſpielte —

Reckor . Iſt mein Sohn geweſen , der von meinem bischen

Armuth ſchon ſieben Stück Louisd ' or verſchleudert hatte

und ich bin gekommen , in Ihnen , der ihn vom Laſterwege
geriſſen hat , das Werkzeug der Vorſehung zu verehren .

Hr. v. Wallenfeld . Nein , mein Herr , an mir iſt nichts zu

verehren .
Rector . Die koſtbare Handlung an meinem Sohne —

Hr. v. Wallenfeld . War Zufall — bloßer Zufall . Ich

war ſchon ausgeplündert , ſtand müßig am Spieltiſche . Die

Verlegenheit , die Jugend , das Geſicht des Menſchen inter⸗

eſſirte mich. Zufall !
Rector . Mit nichten ! Ich ſtatuire keinen Zufall .

Hr. v. Wallenfeld , Keinen Zufall ? Nun , ſo ſagen Sie

mir , welche Vorſicht ließ mich , der ich Ihren Sohn heute

gerettet habe , zum wüthendſten Spieler werden , der ſich

und Habe und Gut und Weib und Kind ſo hintangeſetzt
hat , daß er in dieſem Augenblicke nicht über einen Heller

Helr iſt ? nicht über einen Heller !
Rector . Lieber Herr , Sie ſetzen mich in Erſtaunen . —

Aber — Sie werden auf die Boten der Vorſicht am Wege ,

die da rufen : ſteh ſtilll Sie werden auf die Tonnen bei den

Kl ppen und Untiefen , die da warnen , nicht geachtet haben —

Hr. v. Wallenfeld . Kann ſein .
Reclor . Sondern ſind imLuſtrauſch dabei vorübergegangen .

Hr. v. Wallenfeld . Mag ſo ſein , ja ! Aber nun iſt es ge⸗

ſchehen . Was nun ?
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Rector . Wenn Sie einem dankbaren Mann ein Wort
erlauben wollen , ſo meine ich, Sie müßten gerade von der

guten Handlung an meinem Sohne den neuen Lebenslauf
anfangen —

Hr. v. Wallenfeld . Damit iſt kein fälliger Wechſel gezahlt .
Rector . Mit chriſtlichem Muth fortfahren —

Hr. v. Wallenfeld . Davon eſſen Weib und Kind nicht ,
die durch meine Schuld hungern .

Rector . Hungern ? So feine Leute ! Standesperſonen ! —

—ei , ei! Nun , wenn demſo iſt , ſo biete ich Ihnen aus
ſchwacher Dankbarkeit — wenn Sie es annehmen wollen ,
bis auf beſſere Zeiten , fünf Louisd ' or zum Darlehen an.

Hr. v. Wallenfeld . Ehrlicher Mann , das darf ich nicht an⸗
nehmen ; denn bei mir kommen keine beſſere Zeiten .

Rector . Keine beſſere ? Ja , ja ! das iſt Eure Lehre vom
Zufall . Ich aber ſage aus der Lehre vom . Ver⸗
trauen , es wird beſſer mit Ihnen werden . So gehen Sie
denn gefälligſt mit mir . Ich habe von einem Buchhändler
für eine Ueberſetzung aus dem Griechiſchen zehn Louisd ' or
eingenommen , die meine Frau nichts angehen . Halbpart
—ehrlicher , unglücklicher Mann !

Hr .v. Wallenfeld . Herr Rector , das iſt freilich ſehr gut
gedacht ; (erbclägt ſich vor den Kopf) aber ich Elender , ach!
Bcctor . So nehmen Sie denn meinen armen guten

Willen
＋ Bei Occaſion meines Sohnes und Ihrer muß

ich doch ſagen , daß wir in Europa mit ſammt unſerer
Cultur kurioſe Leute ſind .

Hr. v. Wallenfeld . Wie das ?
Reckor . Bedenken Sie ſelbſt ! — wir haben ſchriſtlicheOrden , welche für Gefangene betteln , die von den See⸗

räubern genommen ſind ; dazu geben wWirwillig unſer Geld
her : wir fechten gegen die Seeräuber von Algier ; gegen
Diebe , welche bei Nacht einbrechen oder ſonſt rauben , bauen

wir Gal gen an jede Grenze ; auch läßt die chriſtliche Obrig⸗
keit, andern zum Erempel , ihnen ſelbſt aber zur wohl ver⸗
dienten Strafe ſie ab und zu aufknüpfen ; — dahingegen
ſehen wir ruhig zu, und ſitzen daneben , wie bei angezün⸗
deten Kerzen ein Räuber und Karten⸗Pirate, mittelſt eines
geſchickten Daumens , in großer Compagnie — ein Chriſten⸗
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kind nach dem andern auszieht , plündert , zur Verzweiflung
treibt , oder zu einem Schelme macht !

Hr. v. Wallenfeld (ſeufzt). Es iſt wahr .
Rector . Stiehlt ein armer Kerl ein Paar ſilberne Schnallen

— ei ! da iſt flugs die ganze Juſtiz auf den Beinen und
hinter ihm her ; muß aber Weib und Kind betteln , und
ſtürzt ſich einer , dem das grüne Tiſchchen alles abgenommen
hat , ins Waſſer , ſo ſtehen wir bei dem Leichnam , ſagen :
das Pharao hat ihn ruinirt , und jedermann geht ruhig
heim . Der Räuber fährt in Equipage , die Beſtohlenen
nehmen demüthig die Hüte vor ihm ab , die Juſtiz ſieht
es, bleibt ſitzen , und denkt : das Pharao hat ihm geholfen .
—Jedermann findet das alles ganz natürlich . Das iſt
denn doch aber ſehr unnatürlich , und heißt die Lehre vom
freien Willen ſehr falſch expliciren .

Hr. v. Wallenfeld . Iſt mir nicht mehr zu helfen , ſo will
ich andern helfen . Kommen Sie zu Ihrem Sohne . Ich
will ihn warnen , ihm ſagen , wie es jetzt mit mir ſteht .

geckor. Das traurige Bild möchte mehr wirken , als alle
Moral . Thun Sie es, um eines alten Vaters willen .

Hr. v. Wallenfeld . Ich will es. Der Gedanke , daß ich
dieſen Menſchen von dem Elend rette , worin ich bin , be⸗
ruhigt vielleicht die Wellen , die in mir toben . (Geht ab. )

Zehnter Ruftrilt .
Vorige. Frau von Wallenfeld . Jakob .

Fr . v. Wallenfeld . Lieber Mann !
Hr. v. Wallenfeld ( im Gehen) . Ich komme gleich wieder .
Fr . v. Walleufeld . Mit wem geht er da, und wohin ?
Jakob . Gnädige Frau , es iſt ſehr weit mit ihm ge⸗

kommen .
Fr . v. Wallenfeld . Wo geht er hin ?
Jakob . Gott weiß es ; aber — verzeih ' mir ' s Gott —

ich wollte er ginge in alle Welt ! Draußen packen ihn wie⸗
der die Raubvögel an. Der alte Kerl mit dem Wechſel ,
und — Sie werden ſehen — er läßt ihn hinſetzen . Was
dann ? Schande und Spott . Ehe ich das mit anſehen muß ,
möchte er lieber in Gottes Namen von hier fort gehen !
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